
Handout zum Vortrag „Kinderleicht erziehen – sich verstehen und voneinander lernen“ 

Warum ist es für mich so schwer, zu sehen und zu verstehen? 

1. Termindruck, Stress, ständiger Erreichbarkeit, Medien,  ….. 

2. Kind/-er, Partner/-in, Haushalt,  ….. 

3. Schule, Kita, Vereine, anderer Institutionen, …. 

4. Familie, Freunde, Job, …. 

 

Wie heißt es so oft – „ich sehe vor lauter Wald die Bäume nicht“ – und so geht im allgemeinen Alltagstrubel oft 

vieles an uns vorbei, nehmen wir nicht mehr wahr, sehen wir nicht mehr und reagieren oft genervt und laut. 

 

Dabei vergessen wir oft das was eigentlich wichtig ist und uns hilft zu sehen und zu verstehen. 

1. Achtsamkeit, Langsamkeit, Aufmerksamkeit,  ….. 

2. Unabhängigkeit, Selbstständigkeit, Selbstfürsorge, …. 

3. Bedürfnisse (die Eigenen und die der Anderen), Auszeiten, …. 

4. Miteinander, Möglichkeiten erkennen, schöne Momente genießen, …. 

Wenn wir als Eltern wieder mehr bei uns sind, gut für uns selber sorgen – geht es uns besser und somit auch 

unseren Kindern – wir sind wieder aufmerksamer im Miteinander und können schöne Momente wieder besser 

genießen, die uns in nicht so guten Momenten eine Unterstützung sein können. 

 

Wie geht es weiter? 

▪ Probleme und Fehler kann jeder sehen:  

▪ 1+3 =4 

▪ 2+7 =9 

▪ 3+3 =7 

▪ 3+4 =7 

▪ 7+1 =8 

▪ 2+6 =7 

▪ Du hast von den 6 Aufgaben 3 Aufgaben falsch gemacht!!!! 

 

▪ Wachstum und Veränderung zu sehen, dafür braucht es ein geschultes Auge 

▪ 2+2 =4 

▪ 3+6 =9 

▪ 6+3 =8 

▪ 3+5 =8 

▪ 1+5 =7 

▪ 5+2 =6 

▪ Super, du hast 3 Aufgaben richtig gelöst, weiter so!!!! 



 

Oft nehmen wir nur den schwarzen Kasten auf dem Blatt wahr, diskutieren über sein aussehen, sein Dasein, sein 

Können oder sein nicht Können. Nur das schöne weiße um den Kasten herum erkennen wir nicht und nehmen es 

nicht wahr. 

 

 

                  
 
Das bedeutet, je mehr wir nach dem schauen was nicht klappt, gut läuft, nicht den Regeln entspricht – nehmen 

wir an unserem Gegenüber (unserem Kind) nicht positives mehr wahr, sehen keine Entwicklung und sehen auch 

nicht wo es gerade Unterstützung benötigt.  
Das Wachstum und Veränderung gehen nur mit wahrnehmen, sehen und verstehen – egal ob Baby, Kleinkind oder 

Teenager. 

 

 

 

Darum sollte ich mir die Frage stellen? Was mein Kind so Besonders? 

Ist mein Kind auf die Welt gekommen und hat mit seinem ersten Schrei verkündet: 

„Da bin ich, ich bin hier um euch zu ärgern und euch das Leben schwer zu machen!“ 

 

                                                  NEIN, 

 

Mein Kind ist auf die Welt gekommen, um die Welt um sich herum zu entdecken und zu erkunden. 

Dafür möchte es Zeit und Raum haben dieses Selbstständig zu tun oder möchte dabei unsere Unterstützung. 

Manchmal zeigt sich das in Entwicklungsrückschritten, aggressivem oder zurück gezogenem Verhalten. Wenn ich 

mein Kind dann genau beobachte, kann ich erkennen was es von mir benötigt. 

                                                         
 

 



 

Jedes Kind ist mit einer „Goldmine“ geboren 

 

▪ Das bedeutet, damit sind die individuellen Entwicklungspotenziale, Interessen und Talente eines 

jeden Menschen gemeint. 

▪ Sie zeigen sich in spontanen Initiativen und wenn wir diese unterstützen, können sie sich 

entfalten. 

▪ In jedem Alter von 0-99. 

▪ Wenn wir wieder in Interaktion gehen. 

▪ Wenn wir wieder verbal und nonverbal kommunizieren 

▪ Wenn wir aufmerksam warten und beobachten. 

▪ Wenn wir unsere und die Gefühle der anderen benennen. 

 

Was ist dafür wichtig? 

- Ein positiver Blick, ein lächeln sagt oft mehr als 1000 Worte. Es kann schon zu verstehen geben, ich 

weiß wie es dir gerade geht, ich bin bei dir und sehe dich. 

- Ein schöner Ton, der Ton macht die Musik. Wenn meine Stimme einen wohlwollenden Ton hat lässt 

er mein gegenüber hören, dass er oder sie gehört und wahrgenommen wird. 

- Aufmerksam warten und folgen, wenn ich aufmerksam warte und folge, dann kann ich erkennen 

ob mein Kind es alleine schafft (auch wenn es etwas länger dauert) oder ob doch meine 

Unterstützung nötig ist. 

- Beobachten, wahrnehmen und benennen, wenn ich zuerst einmal mein Kind beobachte und Dinge 

besser wahrnehme, bin ich in der Lage das zu benenne was ich sehen. Sei es Gefühle die mein Kind 

zeigt, mir etwas erzählt oder sich beim anziehen in den Ärmeln des Pullovers verheddert. 

- Nuanciertes Feedback, natürlich kann ich meinem Kind sagen – „du bist toll/das hast du toll 

gemacht/ich bin stolz auf dich“ – wenn ich meinem Kind aber sage – „du bist gerade so geduldig“ – 

dann weiß mein Kind, ja das bin ich, ich bin ganz gut in geduldig sein. 

 

Diese 5 oben genannten Dinge benötigen etwas Übung und klappen nicht von heute auf morgen. Deshalb 

sollten sie das Üben nicht in stressigen Situationen machen, sondern in ruhigen und entspannten 

Momenten! 

 

Nehmen sie die schönen und besonderen Momente in ihrem Miteinander wieder öfters wahr, machen sie 

sich ein Foto von einem besonders schönen Moment und hängen sie das Foto an einem gut sichtbaren Platz 

auf. Dieses hilft ihnen dabei selbst in stressigen und anstrengenden Zeiten und Momenten, sich daran zu 

erinnern wie toll ihr Kind ist und was für ein besonderes Geschenk es ist. 

Denn wie heißt es so schön: „Geh nicht schneller als dein Kind.“ Sonst verpasst du die wunderbaren 

Momente, die besonders kostbar für unserer eigenes Herz sind 

 

 

 



Zum Nachlesen und weiter informieren: 

 

„Das goldene Geschenk“ von Maria Aarts (Literatur über Marte Meo International) 

„Marte Meo im Überblick“ von Christian Hawellek (Literatur, Bücher.de/Amazon/Bestellung im 

Buchladen) 

Marte Meo International, Norddeutsches Marte Meo Institut, Evangelische Familienbildungsstätte 

Friesland/Wilhelmshaven, Nifbe  (im Internet) 

info@martemeo-fri.de  (Sabine Boelsen-Borree Marte Meo Therapeutin/Supervisorin) 

 

Fragen sie doch einfach einmal in ihrer Evangelischen Familienbildungsstätte nach einem Seminar für 

„Marte Meo to go“ oder schreiben sich mich an. 

 

 

 

Hier könnte dein Foto mit einem kostbaren Moment sein ☺ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ganz herzlichen Dank, für die Aufmerksamkeit und das dabei sein. 

Sabine Boelsen-Borree 
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